
Inocybe phaeocomis var. major (S. Petersen) Kuyper 
-  Der Lilaspitzige Rißpilz
von Manfred Enderle, mit einem Farbbild nach Dia, Seite 8

Basionym: Agaricus phaeocomis C. H. Persoon, Mycol. Europea 3: 192, 1828
Synonyme: Inocybe obscura ss. auct.

Inocybe obscuroides P. D. Orton
Inocybe obscura var. major S. Petersen, Danske Agaricaceer: 329, 
1911

Hut -50 mm breit, -14 mm hoch, jung halbkugelig bis konvex, mit oder ohne Buckel, 
Rand eingebogen, alt flach konvex bis scheibenförmig, oft mit kleinem Buckel, Rand mit 
zartbräunlicher Cortina, Hutrand alt nach unten abgewinkelt, seltener abstehend oder 
etwas nach oben geschlagen; Hutfarbe am Scheitel graubräunlich, blaß beige bis dun­
kelbraun, zum Rand hin hell bräunlich mit ± stark ausgeprägtem violettem Stich; Hutbe­
deckung im Zentrum aus aufgerichteten, kleinen, bräunlichen Schüppchen bestehend, 
zum Rand hin grob befasert.
Lamellen normal weit, untermischt, -6  mm breit, ± stark ausgerandet, unterschiedlich 
breit angewachsen, schwach bauchig, jung beige, hellbraun mit violettlichem Beiton, alt 
bräunlich, mit dunkelbrauner Schneide (Schneide kann nach Lagerung wieder hell wer­
den).
Stiel -70(90) mm lang, in Mitte -8(10) mm dick, ± zylindrisch oder zum Grund oder zur 
Spitze hin etwas erweitert, gerade bis verbogen, Basis gleichdick, verjüngt oder schwach 
knollig, jung in oberer Hälfte violettlich, zur Basis hin hell ockerbräunlich, durchgehend 
bräunlich befasert.
Fleisch im Hut weißlich bis wässrig grauweißlich, bis 3 mm dick; im Stiel weißlich, violett­
lich, besonders in der Rinde; faserig. Geruch spermatisch bis erdig.
Sporen 8-10,5 (11) x 5-6 pm, glatt, undeutlich mandelförmig, oft mit schnauzenartigem 
Ende (Papille), seltener lanzettlich gestreckt, braun; Sporenstaub tabakbraun (Sporen­
form vergl. Anmerkungen) Basidien vorwiegend 4sporig, 25-34 x 7-10 |im. 
Cheilozystiden 40-85 x 11-22 (im, mit ca. 2 |im dicken, gelblichen Wänden, dazwischen 
blasig-keulige, dünnwandige Zystiden (Parazystiden), dickwandige Zystiden mit Kristall­
schopf.
Pleurozystiden 50-90 x 10-17 |im, dickwandig, ± spindelig.
Kaulozystiden an der Stielspitze vorhanden, ähnlich den Cheilozystiden oder schlanker, 
oft dünnwandig.
Huthaut aus schnallentragenden, zylindrischen, 5-15 p.m dicken, teilweise stark inkru­
stierten Hyphen bestehend.
Vorkommen: meist gesellig in Nadelwäldern, entlang von Wegen, seltener bei Laubbäu­
men oder bei morschem Holz; Juli bis November.
Anmerkungen: Diese häufige Rißpilzart wurde bisher nach Moser (1983) und anderen 
Bestimmungswerken als Inocybe obscura (Pers. ex Pers.) Gill. bzw. Inocybe cincinnata 
(Fr.) Quel. bestimmt. Der holländische Rißpilzforscher Kuyper stellte jedoch fest, daß 
Persoon's Originalbeschreibung keinen Lila- bzw. Violetton am Stil erwähnt, und da Per­
soon offenbar kein Typusmaterial zur Nachuntersuchung hinterließ, verwarf Kuyper den 
Namen Agaricus obscurus und wählte den eindeutigeren Agaricus phaeocomis Persoon, 
von dem Typusmaterial vorliegt, als gültigen Namen aus. Zugleich stellte er 2 Varietäten 
auf, nämlich die typische Varietät phaeocomis mit schlankem Wuchs, 10-20 mm breitem
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Hut, Stiel 19-49 x 1-3 mm und Sporen ohne schnauzenartiges Ende (s. Sp. 2 in Mikro­
zeichnung), sowie die robuste var. major (S. Petersen) Kuyper, die hier vorgestellt wird. 
Die Varietät phaeocomis entspricht der früheren I. cincinnata/cincinnatula.
Zur Unterscheidung der Arten mit Lila-/Violetton am Stiel (und glatten Sporen, sowie 
dickwandigen Zystiden) gebe ich nachfolgend einen Bestimmungsschlüssel, der auf 
Kuyper’s (1986) Schlüssel basiert:
1. Pleurozystiden nur schwach verdickt (Wand max. 0,5, ausnahmsweise bis 1 pm 

dick), Stiel an der Spitze mit Rosa-/Lilaton I. huijsmanii Kuyper
1. Pleurozystiden deutlich dickwandig, Wände über 1 pm dick . . .  2 
2(1) Huthaut hygrophan, bei Trockenheit ausblassend . . .  3
2 Huthaut nicht hygrophan . . .  4
3(2) Hut feucht dunkel sepiabraun, am Rand mit violettlichen Tönen, ausgetrocknet 

schmutzig ockerlich; junge Lamellen blauviolettlich
I. hygrophana Glowinski & Stangl

3 Hut feucht rotbraun mit Olivstich, Rand ohne violettliche Töne, ausgetrocknet oliv-
ockerlich; Lamellen jung blaß bräunlich I. ionochlora Romagn.

4(2) Geruch beim Trocknen nach Pelargonien-Blättern, Pleurozystiden zum Teil 
schwach kopfig . . .  5

4 Geruch anders; Pleurozystiden nie schwach kopfig . . .  6 
5(4) Hut braun bis graubraun; Stiel zum größten Teil grauviolettlich

I. griseolilacina J. Lange 
(= I. personata Kühner)

5 Hut blaß lederbräuniich oder hell milchkaffeefarben; Stielspitze mit RosaVUlaton
I. huijsmanii Kuyper

6(4) Hut in der Mitte mit abstehenden Schüppchen; an der Lamellenschneide u. a. mit 
dünnwandigen, keulig-blasigen Zystiden (Parazystiden), die oft eine bräunlich in­
krustierte Wand aufweisen I. phaeocomis (Pers.) Kuyper

(= I. obscura ss. auct., = I. obscuroides P. D. Orton, = I. cincinnata Kühner)
6 Hut im Zentrum glatt bis angedrückt schuppig; Parazystiden an der Lamellen­

schneide meist farblos . . .7
7(6) Hut am Rand radial faserig bis rissig-faserig, Stiel an Spitze deutlich bestäubt, 

Pleurozystiden spindelig (fusiform), nahezu farblos; häufige Art
I. pusio P. Karsten

7 Hut am Rand nicht radial faserig, Stielspitze nicht auffällig bestäubt, Pleurozysti­
den flaschenförmig (lageniform) und mit gelben Wänden; seltene Art

I. amethystina Kuyper
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Ch = Cheilozystiden PI = Pleurozystiden Kz = Kaulozystiden
Sp1 = Sporen der var. major Sp2 = Sporen der var. phaeocomis
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Inocybe phaeocomis var. major (S. Petersen) Kuyper 
Violettlicher Wirrkopf -  Abbildung etwas verkleinert

Cortinarius (Dermocybe) schaefferi. Bres. 
Abbildung etwas verkleinert
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